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Über uns: Team

Ein vernetztes Team, verteilt auf die Arbeitsbereiche Energie, Nachhaltigkeit, 
Planung, Qualifizierung und Japan



CO2-Emissionen
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CO2-Emissionen
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Gebäude



Umweltfußabdruck von Gebäuden in Deutschland
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https://www.bbsr.bund.de/
BBSR/DE/veroeffentlichun
gen/bbsr-online/2020/bbsr-
online-17-2020.html

https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/bbsr-online/2020/bbsr-online-17-2020.html


Team: Energie

Wir bieten unterschiedliche Beratungsangebote zur Energieeffizienz von Gebäuden an, zu denen insb. die 
geförderte Energieberatung für Privatleute, Unternehmen und Kommunen gehört. Wir unterstützen diese zudem 
mit bauphysikalischen Beratungen und Nachweisen, mit Energiekonzepten für einzelne Gebäude und ganze 
Quartiere sowie durch die Vermittlung von Fachwissen und unsere umfangreiche Praxiserfahrung. Stichworte: 
Politikberatung, Bundesförderung effiziente Gebäude (BEG)

Bereichsleitung: 
Jan Karwatzki, Dipl. Ing. Architekt, Prokurist

Homepage:
https://oekozentrum.nrw/energieeffizienz/

Angebote an Kommunen:
• Strategien für Einzelgebäude 

und den Gebäudebestand, 
In-House-Schulungen etc. 

https://oekozentrum.nrw/energieeffizienz/


Bis zum Jahr 2030 soll der für den Betrieb der Gebäude anfallende, 
flächenbezogene Treibhausgasausstoß um 80% gegenüber dem 
Jahr 2008 gesenkt werden. 

Definition

Strategiefindung für den klimaneutralen Gebäudebestand
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• Emissionsfaktoren – CO2e unter Berücksichtigung der Vorkette
• Bezugsfläche = Nutzfläche (NGF)
• THG-Kompensation durch selbstgenutzten und eingespeisten Strom

Festgelegte Rahmenbedingungen



80% THG-Einsparung –
„Nearly Zero Emission Buildings“
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Team: Energie

Schritte zum klimaneutralen Gebäudebestand der Kommunen: 
 Ziel für Klimaneutralität, Vorbild Bielefeld 2030
 Leitfaden für Sanierung, Standards für Einzelgebäude, Priorisierung der 

Gebäude nach energetischer Qualität
 Sofortmaßnahmen, möglichst keine fossilen Heizungen 
 Beispiel HH, Rahmenbedingungen für vorgegebene Energiestandards 
 Einführung bzw. Optimierung des E-Managements (mit Förderung)
 Ersatz fossiler Brennstoffe durch regenerative Heizungsanlagen bzw. 

Netzanschlüsse
 PV auf die kommunalen Dächer



Städte
 Hamburg
 Bremen
 Tübingen
 Erlangen 
 Berlin (in Planung)
 Wien (A)

Bundesländer
 Baden-Württemberg 
 Steiermark (A)

Installationspflicht für Photovoltaik

Vorgaben Bauleitplanung

10 Quelle: www.sonnenfluesterer.de

http://www.sonnenfluesterer.de/


* BEG WG und BEG NWG Anträge ab 01. Juli 
2021

Zuschuss / 
Tilgungszuschuss für

Effizienzhaus /Effizienzgebäude
Denkmal 100 85 70 55 40 40+

Neubau Wohngebäude - - - - 15 % 20 % 25 %

Neubau 
Nichtwohngebäude - - - - 15 % 20 % -

Sanierung Wohngebäude 25 % 27,5 % 30 % 35 % 40 % 45 % -

Sanierung 
Nichtwohngebäude 25 % 27,5 % - 35 % 40 % 45 % -

Fördersätze Bundesförderung für effiziente Gebäude (BEG)



Team: Energie

Schritte zum klimaneutralen Gebäudebestand:
 Ausbau regenerativer Nah- und Fernwärmenetze bzw. Versorgung von 

Gebäudegruppen und Quartieren, Beispiel Hacheney (Wärmenetze 4.0)
 Durchsetzung von Klimastandards im Wohngebäude-Neubau oder 

Gewerbegebieten durch städtebauliche Rahmenverträge bzw. rechtliche 
Vereinbarungen 

 Motivation und Information von privaten Bauherren, Wohn- und 
Nichtwohngebäude (Sanierung, Heizungsaustausch und PV) 



Team: Nachhaltigkeit

Wir beraten bei der Definition von Nachhaltigkeitsziele und sorgen für deren Umsetzung in der Planung 
und Bauausführung. Wir forschen zum Nachhaltigen Bauen im Auftrag von Ministerien und Behörden und 
sind dabei auch Praxispartner in der Kooperation mit Hochschulen und Universitäten. Trend geht vom Bund, 
über die Länder, zu den Kommunen. 

Bereichsleitung: 
Bettina Kasper, Dipl.-Ing., Prokuristin

Homepage:
https://oekozentrum.nrw/nachhaltigkeit/

Angebote an Kommunen:
• BNB-Zertifizierungen, Konzepte 

für Gewerbeparks und 
Wohnquartiere, In-House-
Schulungen

https://oekozentrum.nrw/nachhaltigkeit/


Team: Nachhaltigkeit

Warum Nachhaltiges Bauen:
• Zement mit 8 %- Beitrag zu 

weltweiten CO2-Emissionen
• Ungebremster Flächenfraß
• Berücksichtigung von Grauer 

Energie
• Sparsamer Umgang mit natürlichen 

Ressourcen (Sand etc.)
• Abriss und Neubau? 



Wofür steht nachhaltiges Bauen?
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• Minimierung Energiebedarf
• Optimierung der Lebenszykluskosten
• Risikominimierung

• Minimierung von Schadstoffen
• Vermeidung von Überhitzung im Sommer

• Ökologisches Bauen
lokale und ressourcenschonende Materialwahl

• Sicherstellung von Komfort + Wohlbefinden
• Immobilienwerte sichern

Qualitäten des Nachhaltigen Bauens



BNB - Bewertungssystem Nachhaltiges Bauen
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Internetplattform BNB: www.bnb-nachhaltigesbauen.deQuelle: Leitfaden Nachhaltiges Bauen

Kriteriensteckbriefe

http://www.bnb-nachhaltigesbauen.de/


Beispiel: Stadt Krefeld
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Beispiel: Stadt Krefeld
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Stadt Krefeld
Zentrales Gebäudemanagement

Planungsanweisungen für städtische Liegenschaften
- Anlage Nachhaltiges Bauen -



Beispiel: Stadt Krefeld
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Beispiel: Stadt Krefeld
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Beispiel: Stadt Essen
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Beispiel: Stadt Essen
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GHGS Essen
 Neubau des Schulgebäudes der Gustav-Heinemann-

Gesamtschule in Essen – ca. 18.000 m² BGF
 BNB-Zertifizierung in Silber angestrebt



Beispiel Landeshauptstadt Stuttgart
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Der Gemeinderat hat für das neue Quartier beschlossen, dass die Gebäude CO2-neutral zu
errichten, zu betreiben sowie abbaubar sein sollen. Die Klimaneutralität im Betrieb soll durch ein 
ganzheitliches Energiekonzept erreicht werden, das eine besonders nachhaltige 
Wärmeversorgung des Quartiers unter umfänglicher Nutzung erneuerbarer Energien vorsieht. 
Zudem trägt die großflächige Belegung geeigneter Dach- und Fassadenflächen mit Photovoltaik 
zur regenerativen Stromerzeugung bei. Die CO2-Neutralität im Bau soll durch 
Ressourcenschonung, eine geringe oder keine Schadstoffbelastung sowie die 
Wiederverwendbarkeit bzw. das Recycling der Rohstoffe und Materialien nach ihrer Nutzung
erreicht werden. Besondere Innovationen, die auch einen Beitrag zu gesunden 
Wohnverhä̈ltnissen leisten können (Baubiologie), sind bei der Wahl von entsprechenden 
Baustoffen angestrebt.
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 Entwicklung von kommunalen Standards
 Integration in Planungsvorgaben
 Umsetzung im Planungs- und Bauprozess

Beispiel: Stadt Herrenberg
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Bauen mit Holz
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 35-56% bei Ein- und 
Zweifamilienhäusern 
(EZFH)

 9-48% bei 
Mehrfamilienhäusern 
(MFH)

CO2 Einsparpotential im 
Wohnungsbau

Quelle: Hafner A. et. al. (2017): Treibhausgasbilanzierung von Holzgebäuden – Umsetzung neuer Anforderungen an Ökobilanzen und Ermittlung
empirischer Substitutionsfaktoren (THG-Holzbau). Forschungsprojekt: 28W-B-3-054-01 Waldklimafonds. BMEL/BMUB. ISBN: 978-3-00-055101-7



Quote genehmigter
Wohngebäude in Holzbauweise
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Quellen: https://www.holzbauoffensivebw.de/de; Holzbau Deutschland Lagebericht 
2020 und Statistisches Bundesamt

https://www.holzbauoffensivebw.de/de


Kompetenzzentrum für nachhaltiges Bauen in NRW

30

Kompetenzzentrum für nachhaltiges Bauen in NRW

Notwendigkeit des Kompetenzzentrums

 Wissensvermittler: Verbreitung des Leitbildes 
Nachhaltigkeit 

 Impulsgeber: Umsetzung des nachhaltigen 
Bauens als Teil der Daseinsvorsorge

 Anlaufstelle: Unterstützung für Kommunen zur 
Risikominimierung

 Netzwerkgründung: Austausch und Verbreitung  
 Berater: Qualitätssicherung in kommunalen 

Bauvorhaben



Bundespreis UMWELT & BAUEN 2021
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https://www.umweltbundesamt.de/bundespreis-umwelt-bauen-start

https://www.umweltbundesamt.de/bundespreis-umwelt-bauen-start


Vielen Dank und Eröffnung der Diskussion
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Besuchen Sie uns auf www.oekozentrum.nrw

http://www.oekozentrum.nrw/


Bundespreis UMWELT & BAUEN 2021
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Anerkennung
Umweltstation der Stadt Würzburg

34 © Stefan Meyer 



Anerkennung
Neubau der Stadtwerke Neustadt (Holstein)

35 © IBUS Architekten



Anerkennung
Ökologische Mustersiedlung Prinz-Eugen-Park, München

36 © Michael Nagy/Landeshauptstadt München



Ziel: CO2-neutrale Gebäude
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1. Minimierung des 
gesamten Energiebedarfs: 
• Herstellung, 
• Erneuerung, 
• Nutzung, 
• Rückbau

2. Effiziente Erzeugung und 
Nutzung von Energie

3. Auswahl von Baustoffen 
und Energieträgern mit 
geringstmöglichen 
Treibhausgas-Potenzial

Maßnahmen zur Zielerreichung

CO2-Bilanz

Baustoffe/
Baukonstruktion

Gebäude-
betrieb

+

-

+ +

+

CO2-Bilanz = 0

-



Energiemenge, die für
 Herstellung und 

Verarbeitung (mit 
Rohstoffabbau, 
Transport)

 Verarbeitung und Einbau
 Erneuerung
 Rückbau, Entsorgung

Definition

Graue Energie
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 nicht erneuerbare Anteil der 
Primärenergie

Graue Energie =

• Treibhausgasemissionen 
(und andere*), die durch den 
Primärenergieverbrauch 
(graue Energie) freigesetzt 
werden

*GWP, ODP, POCP, AP, EP

Graue Emissionen =



Aufbau und Organisation des Kompetenzzentrums
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Kompetenzzentrum für nachhaltiges Bauen in NRW

Kooperationspartner zur:
 Unterstützung der Anliegen der Kommunen/Kreise gegenüber der Landesregierung
 Vermittlung der Interessen der Kommunen/Kreise   

in 
Kooperation 

und mit 
Unterstützung 

durch



Beispiel: Stadt Krefeld
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Beispiel: Stadt Krefeld
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Öko-Zentrum NRW GmbH
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Geschäftsführender Gesellschafter 
Manfred Rauschen
Dipl. Volkswirt

info@oekozentrum-nrw.de
Tel.: (0 23 81) 3 02 20-0

https://oekozentrum.nrw/
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